Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 113 (1987)
Heft: 2
Rubrik: Kirzestgeschichte

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Der gesunde
Biirgersinn

Wir sind ein Volk von Schlau-
bergern und der Zeit immer eine
Nasenldnge voraus. Hier weiss
jeder, wo der Hund begraben
liegt. Und je nach Ausgang einer
Abstimmung wird der gesunde

Vion Erwin A. Sautter

Biirgersinn in hellen Farben be-
sungen, und an den Biertischen
herrscht eitel Freude, wenn man
denen in Bern wieder einmal ge-
zeigt hat, wo es da eigentlich
durchgehen sollte. Auf solchen
Wellen reitet natiirlich auch die
dem Volk verbundene Presse da-
her — und wire es nur, um den
Coach der (Natiy (aus dem mo-
dernen Wortschatz der Sportre-
porter) in die Wiiste zu schicken.

Der gesunde Biirgersinn verrat
aber auch durchaus materielle
Zige und gar oft entlarvende
Naivitit, die ans Kind im Manne
erinnert: «Der schweizerische
Automarkt jagt in diesem Jahr im
Sturmtempo einem neuen Re-
kordumsatz entgegen. 300000
Einheiten — das hat es noch nie
gegeben.» Das stellt Redaktor
Urs Schenker im Bund vom
8. November fest: «Hellhoriger
wird man, wenn man vernimmt,
dass die grossen Umsitze vor-
nehmlich auf den Verkauf der
bald letzten Autos ohne Kataly-
sator zuriickzufithren sind.»

Also der geplagten Umwelt
noch ein letztes Schnippchen
schlagen ... Nein, doch: Bern
noch einmal den Meister zeigen!
Nicht dem Wald noch den letzten
Tritt ans Schienbein, sondern
dem bosen unbekannten Beam-
ten, der im Solde der griinen
Michte dem Autofahrer den
schonen Alltag vermiest. Der
Automarkt ist ein untriigliches
Barometer der helvetischen Seele.
Da zeigt es sich, wo den Biirger
wirklich der Schuh driickt: jeden-
falls nicht beim Wald-, Luft-, Bo-
den- und Wassersterben, das von
den Auspuffgasen — katalysiert
oder nicht — taglich und stiindlich
gefordert wird. Damuss sich der
Ozondeckel schon noch tiichtig
verfliichtigen und der Atem stok-
kender werden, bis sich die bittere
Erkenntnis durchsetzt, dass es
mit dem gesunden Biirgersinn in
der Zwischenzeit auch bergab ge-
gangen und von dieser sonst doch
so untriiglichen Seite keine Hilfe
mehr zu erwarten ist.
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WERNER BUCHI

Das KKW Leibstadt schaltete, kurz nach Tschernobyl, fiir einige Zeit ab. Schuld war
nicht ein Defekt, sondern eine Fehlmanipulation an der Anlagensteuerung.

Beruhigende Elektronik

«Hallo, nei, nei, es isch niit passiert, i ha nu de falsch
Chnopf verwiitscht.»

KORZESTGESCHICHTE

Anormal

Nach dem Ungliick von Tschernobyl er-
klarte ein hoher Schweizer Militar in der
Militarzeitung, er bringe Verstandnis dafiir
auf, dass mehr und mehr Normalbiirger
beunruhigt seien iiber das Gleichgewicht
des Schreckens, «das auf der gesicherten
gegenseitigen Vernichtung beruhey. So,
und nun wissen wir’s von berufener Seite,
wer als anormal einzustufen ist.

Heinrich Wiesner

Wilder sterben
und es erben

die, die kommen
unsre frommen
(nur) Versprechen
— die wir brechen.

Werner Sahli

Wilder
sterben!

S PO

Umsatteln

Fazit aus Basel: Genug der
Stndenbocke; gebraucht
werden jetzt Zugpferde! ba

Grosse Familie

Das General-Abo der SBB gilt
auch neu fur Tierel — Tierheime
freuen sich dartiber beson-
ders... kai

Auf die Schiene!

Dank Wintereinbruch und Tau-
senden von: Halbtaxabonne-
ments haben die SBB den
Festtagsverkehr in vollen Zi-
gen genossen. bi

Pro Demo

In der SP-Parteipostille Rote
Revue war zu lesen: «Demos
mussen noch mehr professio-
nalisiert werden, dann ist noch
viel mehr rauszuholen. » ea

Aussicht

In der faszinierenden Panora-
ma-Ausstellung im  Basler
Stadt- und Mdunstermuseum
|asst sich feststellen, dass die
meisten Panoramadarstellun-
gen gar nicht mehr maoglich
waren, weil heute der Horizont
allenthalben in der dicken Luft
verschwindet. ba

Dessin

Dem Heiri ist es nicht mehr
wohl in seinen Kleidern. Dabei
war er immer ein gut angezo-
gener Fischgrat-Fan ... -r

Steuerspass

Beim Psychiater: «Tja, das
sieht nicht gut aus mit uns.
Wann haben Sie denn zum er-
stenmal bemerkt, dass es lh-
nen Spass macht, *Steuern zu
zahlen?» H.

Sozoologie

Der Schweizer ist ein Beutel-
tier: In der Hosentasche tragt
er den Geldbeutel, in der
Westentasche die Neue Zir-
cher Zeitung und in der Osten-
tasche den Vorwarts. Von all
den Kredit- und Rabattkarten
ganzzu schweigen ... pin

Nebelfpalter Nr. 2, 1987




	Kürzestgeschichte

